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Nachtrag
Nr . Me . 1700/4. 17. K.R .AÜ,

vr Bekanntmachung Mo. 500/2. 17. K.R .A . vom 1. März
1917, betreffend Beschlagnahme , Bestand »er-

iebung und Enteignung von fertigen , ge-
rauchten ,und ungebrauchten Gegenständen

aus Aluminium.
Vom 10. Mai 1917.

Nachstehende Abänderungen und Ergänzungen zur Be¬
wachung Nr . Mo . 500/2. 17. K.R .A vom 1. Marz 1917.
Beschlagnahme , Bestandserhebung und Enteignung von
>en, gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus
tinium , werden hierdurch aus Ersuchen des König !.
iSministeriums zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit

i Bemerken, daß , soweit nicht nach den allgemeinen straf-
-tzen höhere Strafen verwirkt sind , jede Zuwiderhand-

aegeu die Vorschriften über Beschlagnahme und Ent-
,na nach 8 6 der Bekanntmachung über die sicher¬

em von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzol.
357) in Verbindung mit den Nachtragsbekanntmachungen

9 Oktober 1915 iReichs -Gesetzül. S . 645), vom 25. Nvv
(Reichs-Gesetzbl. S . 778). vom 14 September 1916'

iws-Gesetzbl. S . 1019) und vom 4. April 1917 (Rerchs-Ge-
il S 316), und jede Zuwiderhandlung gegen die Metde-
>t nach: 8 5 der Bekanntmachung über Vorratserhebun-

i vom 2. Februar 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 54) in Ver¬
jüng mit den Nachtragsbekanntmachungen vom 3. Sept.
* (Reichs -Gesetzbl . S . 549 ) und vom 21 . Oktober 191o

»s-Gesetzbl. S . 684) bestraft wird . Auch: kann der Be-
des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur

Haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
»tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.
w I. '
8 7 erhält folgende Fassung:

F7 . Meldepflicht , Enteignung und Ab-
lieferung der beschlagnahmten Gegenstände.

Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegen,lande
rliegen , unbeschadet aller bisher erstatteten Meldungen,
Meldepflicht durch den Besitzer. Sie werden durch be-
re an den Besitzer gerichtete Anordnungen oder durch
liche Bekanntmachungen enteignet werden , « »bald ihre

-gnung angeordnet ist, sind sie, soweit erforderlich , aus-
auen und an die Sammelstellen abzuliefern.
Die :enteignneten Gegenstände , die nicht innerhalb der
der Enteignungsanordnung vorgeschriebenen Zert abge-

sind , werden auf Kosten der Ablieferungspflrchtrgen
igsweise «abgeholt werden.

ll.
ß 9 erhält folgende Fassung:

§ 9 Uebernahmepreis.
Der von den beauftragten Behörden zu zahlende Ueber-

«mepreis wird auf „ . . .... . .
12,00 für jebes kg Aluminium ohne Beschläge *) und
°M M für jedes kg Aluminium mit Beschlägen *)

| ' __

Diese Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert für
die abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mrr der Ab¬
lieferung verbundenen Leistungen , wie Ausbau und Ab¬
lieferung bei der Sammelstelle . Ablieferer , die mrt oen
vorbezeichneten Alebernahmepreisen nicht einverstanden sind,
haben dies sogleich: bei der Ablieferung zu erklären , ^ n
Fällen , in denen eine gütliche Einigung über den .Ueber¬
nahmepreis nicht erzielt ist, wird dieser gemäß der 88 2 und
3 der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf vom 24. Juni 1915 auf Antrag durch das Reichs¬
schiedsgericht für ' Kriegswirtschaft , Berlin W. 10, Brktorra-
straße 34, entgültig festgesetzt. Ablieferer , welche dre in
8 9 der alten Fassung genannten Uebernahmepreise von
7 Mk . für jedes kg Aluminium ohne Beschläge und von o,b0
Mk. für jedes kg Aluminium mit Beschlägen bereits erhalten
haben , können bei der beauftragten Behörde die Nach¬
zahlung des Unterschiedes zwischen den neuen Uebernahme-
preisen und den bereits gezahlten beanspruchen <;n den
Fällen , in denen diese Wlieferer bereits einen Antrag aus
Festsetzung des Uebernahmepreises an das Reichsschiedsge-
rrcht für Kriegswirtschaft gerichtet haben , können lie , fall»
sie nunmehr mit den neuen Uebernahmepreisen einverstan¬
den sind , den Antrag beim Reichsschiedsgericht für Kriegs¬
wirtschaft zurückziehen und die Quittung gegen einen An¬
erkenntnisschein mit den höheren Uebernahmepreisen aus-
tauschen. Die Annahme des Anerkenntnisscheines sch liegt
auf alle Fälle die weitere Inanspruchnahme des Reichs¬
schiedsgerichts für Kriegswirtschaft aus.

Hinzugefügt wird § 11: .
§ 11 Ablieferung von nicht beschlagnahmten

Gegenständen aus Aluminium.
Außer den in 8 3 der Bekanntmachung nebst Anmerkung

bezeichneten Gegenständen dürfen abgeliefert und müssen von
den Sammelstellen angenommen werden : _

sämtliche übrigen Materialien und Gegenstände aus
Aluminium sowie Altmaterial zu einem Preise von
2,50.1- für jedes kg Aluminium . _

Den Materialien und Gegenständen anhaftenden Teile aus
anderen Stoffen sind vor der Wlieferung zu entfernen.

Die Bewilligung anderer Uebernahmepreise oder die An¬
rufung des Reichsschiedsgerichts zwecks Festsetzung eme- on

i deren Uebernahmepreises kommt für diese abgelieperten Ma¬
terialien und Gegenstände nicht in Frage.

I Frankfurt a . M ., den 10. Mai 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Für Knochen die in Haushaltungen abfallen , geltes vor¬
stehende Bestimmungen nicht. . „

Knochen im Sinne dieser Verordnung ,rnd tierische Kno¬
chen jeder Art , Hornschläuche (Hornzapfen ) sowre die Fuße
von Rindern und Pferden.

Tie Ablieferung der Knochen hat zu erfolgen an dre
Händler

Schnautz , Sechshelden,
Wieth,  Frohnhausen,
Monno,  Haiger,
Färber,  Herborn,
Brado,  Fellerdilln . „ . , .. . . .
Tie Genannten werden in kurzen Zwischenräumen stcy

in den Gemeinden einfinden , um die gesammelten Knochen
in Empfang zu nehmen . Ter Zeitpunkt der Wlieferung wird
vorher ortsüblich bekannt gegeben . , ^

Tie Händler werden für das Pfund 3 Pfg . bezahlen.
Tie Bürgermeister werden um ortsübliche Bekanntma¬

chung ersucht.
Dillenburg , den 30. April 1917. ^ ^ _

Ter Königl . Landrat.

5000 Mark Belohnung!
Unsere Feinde sind am Werk, im deutschen Volke Un¬

zufriedenheit und Zwietracht zu erregen.
Teutschland soll um die Früchte seiner mit großen Opfern

an Gut und Blut errungenen Erfolge gebracht werden.
Selbstverständliche Pflicht jedes Deutschen ^ ist es , zur

Entlarvung solcher Agenten im feindlichen Solde berzu-
tragen . Sie treiben im Gewände bürgerlicher Biedermänner,
politischer Agitatoren , ja auch in feldgrauer Maske ihr
hochverräterisches Handwerk . .

Wer einen solchen Verbrecher zur Bestrafung bringt,
erhält obige Belohnung.

Frankfurt a. M., den 28. April 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

• Ter stellv . Kommandierende General:
gez. Riedel,  Generalleutnant . ' _

hiiumI

verkehr mit Unochen. Rindersützen und hornschlauchen.
8 1 der Bundesratsverordnung vom 15. 2. 17. R . .G.

Bl . S . 137 bestimmt:
Knochen dürfen nicht verbrannt , vergraben oder aus

andere Weise vernichtet , noch zu Tünge - oder Futterzwecken
verwendet werden . Sie sind vielmehr getrennt von ande¬
ren Abfällen auszubewahren . Tie Verfütterung an Hunde
und an Geflügel in der eigenen Wirtschaft blerbt geftattet.
Soweit die Knochen der Verarbeitung nrcht schon auf andere
Weise, insbesondere durch Abgabe an Händler oder Sammler,
zugeführt werden , sind sie an die nächststehend bezerchneten
Stellen abzuliefern.

Nichtamtlicher Cell.
Kni Mm»te UMhcnmtkt0-Kooi-Lric,.

Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 30.
«ud Nachschautermine usw. für die öffentliche
I und ll zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Dillenburg , den 9 . Mai 1917.

v Mts — Kreisblatt Nr . 102 — werden nachstehen die
Impfung in den Jmpfbezirken Dillenburg , Herborn I und

Der Königliche Landrat.

Gemeinde Jmpflokal Impftermin Nachschautermin

1
23
4
5
f>

? 7
| 8

9
10
U

1. Jmpfbezirk Dillenburg (Jmpfarzt: Geh. Medizinalrat vr . Schauß-Dtllenburg).y - T orr . - 19 K nnrnilttaas 10 Uöt «o.
Nanzenbach
Sechshelden
Manderbach
Frohnhausen
Herbornseelbach
Burg
Donsbach
Eibach
Oberscheld
Niederscheld
Dillenburg Wiederimpf.

„ Erstimpfung

Alte Schule
Schule

Gemeindezimmer

Gemeindehaus
Schule

Grmeindeztmmer

Rathaus

//
n
pf

19. 5. vormittags 10 Uhr
22. 5. nachmittags 21/«
22. 5. » 3' /a
22. 5. „ 4 /,
24. 5. „ 2V«
24. 5. ,, 3' /.
2. 6. vormittags 10
5. 6. nachmittags 23/t
5. 6. „ 3 u
5. 6. „ »V«
8 6. vormittags 9 /*
8. 6. nachmittag » 2' /,

26. 5. vormittags 10 Uhr
29. 5. nachmittags 21/* ,,
29. 5. „ 3' /, „
29. 5. „ 4' /. „
31. 5. „ 2' /. „
31. 5. 3-/.
9. 6. vormittags 10

12. 6. nachmittag » 23/«
12. 6. ,. 3-/.
12. 6. „ 5V«
15. 6. vormittags 9 /*
15, 6. nachmittags 2’/4

PP
PP

Rodenbach
2. Jmpfbezirk Haiger I. u. II. (Jnipfarzt: Dr. Schneiderm Harger.-

o ^ . . i . 6 . vormittags 8 Uhr « -

tzellerdilln
Dillbrecht
Offdilln
Steinbach
Haigerseelbach
Allendors
Haiger Wiederimpfung

„ Erstimpfung
Breitscheid
Rabenscheid
Langenaubach
Flammersbach

Gemeindezimmer

Schule

Bürgermeisterzimmer

Gemeindezimmer
Schule

Rathaus
Schumann 's Saal
Gemeindezimmer

8. 8. vormittags 8 Uhr.
8. 6.
8. 6.
9. 6.
9. 6.
9. 6.

11. 6.
11. 6.
11. 6.
23. 6.
23. 6.
25. 6.
25. 6.
26. 6.
26. 6.

//

n
u

9
io

8 „
9 ,,

io*/. *
8 ..

n
t>
n

9
10
8
9
8

10
8 ..
97.

z. Jmpfbezirk Herborn I (Jmpfarzt Dr . Braune -Herborn ) .
~ ' - 14. 5. nachmittags 3 Uhr 21. 5. nachmittags-ro s

3 Uhr
27, .. 4" a to  ^

«7,2

Mt steigendem Entsetzen erkennt jetzt auch: der Engländer,
was der Krieg bedeutet . Das leichtfertige überstolze Wort
„businetz as usual " .(Geschiäst wie gewöhnlich ), rst m den
Strömen des vergossenen englischen Blutes und m dem
gurgelnden Untergang jvon tausenden von Lchrffeu rühmlos
verklungen , deren Vernichtung das seegewaltige und meer¬
beherrschende Albron nicht verhindern konnte . Der unge¬
hemmte U-Bootkrieg war kein deutscher Bluff , wre sich der
Vetter jenseits der Nordsee noch im Anfang Februar gern
tröstete . Drei Monate U-Bootkrieg haben ihm gezeigt , daß
die Erfolge und Wirkungen dieses neuen „Schreckens der
Meere '' garnicht schwarz, garnicht fürchterlich genug ernze-
schätzt werden konnten . . .

Welche Wandlung haben diese drei Monate in England
hervorgerufen ! Das Hungergespenst klopft mit knöchernem
Finger vernehmlich an die Tür . Rot und Teuerung machen
sich breit , die Rationierung der Lebensmittel ist jur die aller¬
nächste Zeit zu erwarten . Der König selbst fühlt sich ge¬
drängt , in einem Aufruf zu freiwilliger Broteinschrankung
aufznfordern . Der Unwille und die Furcht des Landes vor
der ungewissen Zukunft machen sich in heftigen Anklagen
der Presse gegen Regierung und Flottenleitung ^ Luft , die
Stellung des Marineministers , des nach dem Sturz des
Asauithschen Kabinetts mit so überschwenglichen Hoffnungen
begrüßten „starken Mannes " Carson , ist erschüttert . Der
Schiffsraum , der für die Verproviantterung des Reiches
und seiner Verbündeten , für die Materialversorgung der
kämpfenden Heere dringlicher denn je gebraucht wird , schmilzt
infolge der Ü-Boot -Tätigkeit von Tag zu Tag rascher zu¬
sammen , und kein Mittel wird gefunden , das diesen Verfall der
britischen Macht aufzuhalten imstande ist. Die Klagen und
Vorwürfe der Verbündeten , die in immer tiefere Wirtschaft
liche WhÄngigkeit von England geraten , wollen wegen d
ansbleibenden Lieferungen nicht verstummen . Und die
nanzlage wird trotz der „ Anleihe der saufenden « '
und trotz des neuen amerikanischen Helfershelsers
trüber und unheilvoller . Vor allen Dingen aber '
Gewißheit niederschmetternd , daß der gewaltige
noten bis ins einzelne vorbereitete englisch-frar
sturm im Westen mit seinem unerhörten Verbr^
schen und Material gescheitert ist und sche-

Was hat alle diese Berechnungen ube-
warfen und das „übliche Geschäftslebe'
Grund aus umgewälzt ? Mt Stolz und
wir heute schon feststeNen, daß es i
jüngste , schärfste Waffe , das U-Boot,
dem ersten Monat des ungehemmte
durch unsere kühnen U-Boote 78
März 885 000 to versenkt wordev
diese gewaltigen Ziffern noch: er.
den sein, so daß mit Gewißheit
von rund einer Mllion to zu rechn
bis zum 28. April Meldungen übe
Schisse eingelanfen . Bis zum glei
ren 220 Schiffe als verloren bezei
Verluststeigerung um 40 Proz . ge

Es sind demnach, im ersten Vier
U-Boot -Krieges mehr als 2,5 1
Schiffsraum vernichtet  Wort
ten Teil der gesamten br
flotte tot dem Kriege  enrch
gewaltigen Ziffer mutz der Schiffsrc

4O? 4 -*■ C . "js
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rücktreten, und selbst die stärksten Anstrengungen Amerikas,
die Lücken in der Handelsflotte der Verbündeten auszufüllen,
werden daran nicht viel ändern können. Angesichts derartiger
U-Boot-Erfolge und der kürzlich in einer Regierungskonfe¬
renz abgegebenen sehr pessimistischen Erklärungen des ersten
Seelords der englischen Admiralität , Admiral Jeklicoe, datz es
nämlich kein einziges wirklich w ir ksam eS 'Mi t°
tel gegen die U- Boote gäbe,  findet Llohd Ge¬
orges  reichlich zuversichtliche Guildhall -Rede vom 27. April
in seinem eigenen Vaterlande erstauntes Kopfschütteln. Wenn
er meint, daß im Juli die britische Einfuhr großer sein
werde als im März , datz 1917 drei- oder viermal so diel
Schiffe gebaut werden würden als 1916, datz mit anderen
Worten die U-Boot-Gefahr demnächst beseitigt oder ihre Schä¬
digungen ausgeglichen sein würden, so dürfte ihn, wie das
Anwachsen der U-Boot-Beute von Monat zu Monat beweist,
die Zukunft recht bald eines anderen belehrey.

Wir wissen es. datz England solche Riesenverluste au Han¬
delsschiffen, wie sie die letzten Monate gebracht haben — im
März allein 536500 to von insgesamt 885 000 to, dazu noch
sechs Schiffe mit 39500 to schwer beschädigt! — nicht lang
mehr ertragen kann. Der Staatssekretär des Reichsmarine¬
amts, Admiral v. Capelle,  hat kürzlich vor dem Haupt-
ausschutz des Reichstags betont, datz England in absehbarer
Zeit aus diesen gewaltigen Verlusten die Schlußfolgerung
ziehen müsse. Die durch das rasche Einschrumpfen des ver¬
fügbaren Schiffsraums bedingten und gesteigerten Lebens¬
mittelschwierigkeiten, die wachsende Kohlennot, der Mangel
an Erz, Stahl und Grubenhölzern , machen sich jetzt schon be¬
drohlich geltend. England ist bereits an seinem
Lebensnerv getroffen.  Und Staatssekretär Tr.
Helfferich  hat unzweifelhaft recht, wenn er in seiner
die Ausführungen des Admiruis d. Eupelie ergänzenden
Rede das Wort sprach, datz „an den Schiffen sich das
Schicksal des britischen Weltreichs entschei¬
den"  werde . „ ,

Diese Auffassung beherrscht auch unzweifelhaft wette
Kreise des britischen Volkes, die jetzt die Leibriemen, enger
schnallen müssen, da sie von den Phrasen und Verheißungen
eines Llohd George ebensowenig satt werden, wie fte früher
mit den Prahlereien und Drohungen eines Churchill den
Krieg gewonnen haben. Sie spüren von Tag zu Tag deut¬
licher, wie sehr England vom freien Meer, vom freien See¬
verkehr abhängig ist, sie sehen, daß ihre gewaltige Flotten¬
macht nicht imstande ist, das angeblich beherrschte Weltmeer
von der „Unterwasserpest" oder von kühnen deutschen Kreu¬
zern freizuhalten , datz sie nicht einmal die „kleine deutsche
Flotte (Skagerrak !) vernichten kann. Und wenn ildmirat
Jellicoe  als Entschuldigung für die ausbleibenden Er¬
folge der englischen Flotte beharrptet, daß der Krieg zu Lande
gewonnen werde, so wirken die unerhörten , riesenhaften
Opfer der gegenwärtigen Offensive an der Westfront auch
nicht gerade ermutigend aus das englische Volk, das jetzt erst
dem Kriege den Blutzoll mit hunderttausenden von nutzlos
hingeschlachteten Söhnen und Brüdern zu entrichten hat.
Die ersten drei Monate des ungehemmten U-Boot-KriegS-
haben grundstürzende Umwälzungen im Dasein unseres
zähesten Feindes hervorgerufen. Wir dürfen daraus ver¬
trauen . daß es unseren U-Booten gelingen wird, ,n abseh¬
barer Zeit auch ihn zu zermürben und seine Abneigung
gegen den Frieden zu beseitigen.

Im Tscherna-Bogen machten nach zweitägiger heftiger Vor¬
bereitung durch Geschütz- und «Minenwerferfeuer das heute
in den Vormittagsstunden vom frühen Morgen an mit grötzter
Heftigkeit tobte, gegen 8 Uhr vormittags die Franzosen, Russen
und Italiener einen heftigen Angriff, der durch das Sperr¬
feuer der Artillerie und Minenwerser abgewiesen wurde. Feind¬
liche Jnfanterieabteilungen , die an manchen Stellen weiter
Vordringen konnten, wurden durch unser Gewehr- und Mascha-
nengewehrseuer vernichtet. D<ls feindliche Geichütz- und Min«
enwerferfeuer dauerte darauf noch heftiger fort. Gegen 4
Uhr nachmittags erfolgte ein zweiter heftiger Angriff. Auch
dieser wurde durch Gefchützseuer erstickt. Nach artilleri lecher
Borbereitung erfolgte ein dritter Angriff, der gleichfalls durm
Feuer und teilweise durch Gegenangriff blutig abgeschlagen
wurde . Nachts wurde ein vierter Angriff angesetzt, der auch
erfolglos blieb. Weitere Angriffe werden erwartet, f Oestlich
der Tfcherua und in der Gegend Oer Moglen-a schwächere-,'
«Gefchützseuer und . Feuerwechsel zwischen den vorgeschobenen
Abteilungen. Mehrere feindliche Gruppen versuchten vorzu-
qehen. wurden tt-ber durch Feuer Vertrieben. Westlich vom !
Bards heftiges Gefchützseuer aus verschiedenen Kalibern bei I
Loppuie. Auf dem linken Wardar-Ufer führten die Deut,chm,
gelungene Patrouillenunternehmungen Aegen Maftchluke durch.
Südlich von Doiran wurde unsere vorderste Stellung oen
ganzen Tag mtt ununterbrochenemGeschütz- und ^ krnenwer,er-
seuer beschossen, das zeitweise die Heftigkeit eines Trommelfeuers
erreichte. Ein darauf folgender feindlicher Angriff, wurde
ourch Geschützfeuer im Keime er,tickt. Am Fuße der Dew--
sica Planina und in der Ebene von Serres das gewohnlulw
Gefchützseueru.nd die Tätigkeit schwacher Abteilungen.
feindliches Schiff beschoß von den Meerbusen von ^ rfano aus
die Küste bei dem Torfe Orfano ohne «Ergebnis.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  9 . Mai . <W.B .) Amtlich« Heeres-

bericht. Sinaifront : Fünf unserer Flugzeuge griffen einer
feindlichen 'Flugpark an und warfen mehren^ hundert Kilo¬
gramm Bomben ab. Infolge mehrerer Treffer wurde eine
Feuersbrunst in dem genannten Park festgestellt. Trotz dl.
heftige,« Feuers der Abwehrgeschütze sind un,ere Flugzeuge5Ä *.mm*** f «** *FEÄÄ
Ortschaft an und war,en Bomben au) dre Bevölkerung, me
sie außerdem unter ' Maschinengewehrseuernahmen. Leidet
veruffach er sie den Tod einiger Frauen und Kinder und ver¬
wundeten einige andere. An den übrigen Fronten kern be¬
deutendes Ereignis.

schütze» unterstützt, einen unserer vorgeschobenen
den Osthängen der Zugna zu verdrängen. Sie
gewiesen und erlitt fühlbare Verluste. Der An
deren feindlichen Abteilung gegen unsere Siellm,
Bodil erlitt dasselbe Schicksal. In der Gegend von
auf dem Karst normale Tätigkeit der feindlichen
gegen Abend gegen unsere Verteidigungsstellungen'
rücke ns stärker werdend. «Ein kräftiges «Eingreifen
Batterien brachte die feindliche Arttllerie zum <Sf
rief eine Explosion eines Munitionsdepots in den
Linien bei Boscomalo hervor.

Russischer Bericht  vom 8. Mai. Wc
der Mästung von Swenzjany in der Gegend ttjL
Madutzischka bombardierte der Feind heftig unsere
Auf verschiedenen Abschnitten der Front versucht^
liche Gruppen mit weißen Fahnen unseren Grabe«
sie wurden jedoch durch unsere Arttllerie vertriebe
westlich von Slaventhn , 15 Werst südlich«von Brz
ten wir mit «Erfolg eine Gegenmine zur Explosion,
«Einstellen der feindlichen Mincnarbeiten zu err̂ .
der übrigen Front gewöhnliches Gewehrfeuer und
tättgkeit Rumänische Front : Im Oitoztale -
feindliche Infanterie , von Artillerieftuer gedeckt, dst
sive Unser Sperrfeuer rtteb sre jedoch rn ihre, » )
aräben zurück. Auf dem Rest der Front Gewehr,euer
kundungen. - Kaukasussront: Bei Omar »Es
Hamtki überschritten unsere vorgeschobenenHbteilun
Tiala . «Gegenangriffe der Türken zwangen sie jedoch
Rückzug. Auf dem Rest der Front Gewehr,euer.
dienst: Nordöstlich von Baranowitsche landete ein br
deutsches Flugzeug. Die Flieger wurden gefangen ja
Nordwestlich des Bahnhofes von WUetta und rn der
östlich von «Kisielin in der Richlund Wladimir-Wolin-k,
unsere Abwehrbatterien deutsche Flugzeuge ab, weM
brannten Die Flieger wurden zu Gesungenen gemalt

Der Deutsche amtliche Bericht.
Großes «Hauptquartier , 9. Mai . (W.B. Amtlich.,
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei ungünstigen Witterungs -Verhältnissen war das A r -

tilleriefeuer  nur an wenigen Stellen lebhaft.
Einige bayerisch - fränkische Regimenter,

die gestern morgen Fresnoy  mit großem Schneid gestürmt
hatten, hielten den Ort  gegen neue feindliche Angrifte
und «brachten weitere 100 Gefangene  ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
- Zwischen«dem Winterberg und der S t r a tze C o r -
benh - Berrh «au Bac  schritten gegen Abend fristo ein¬
gesetzte «französische Kräfte nach Trommelfeuer zum An¬
griff . Im heißen Ringen wurde der Feind teil» durch Nah¬
kampf, «teils durch Gegenstoß z u r ü ckg ew o r f e n

Im übrigen war auch an her Ais ne - und Cham¬
pagnefront «die Gefechtstätigkeit. beeinflußt durch da»
schlechte'Wetter, geringer als an den Vortagen.

«rstlicher « riegrschauplatz:
Nördlich von Kirlibaba  und südlich der L a l e -

putna  st ratze «wurden Vorstöße russischer Kompagnien
leicht «abgewiesen.

Die - i ~
Mazedonische Front

war gestern der Schauplatz erbitterter Kampfe.  Nach
starker «Artillerievorbereitung führte General »ar . ail
seine verbündeten Truppen zwischen Prespa - und Dor-
ran  s-e e «an zahlreichen Stellen z u m An g riss.  Besonders
erbittert «wurde im Cernabogen  gekämpft , wo Tag
und «Nacht wiederholte feindliche Angriffe
unter schwersten Verlusten für den Gegner
vor unseren Stellungen vollkommen zuiammen-
brachen.  Das gleiche Schicksal.chatten Angriffe des Fein¬
des bei Gradesnica , am Vardar und westlich de»
Doiransees . Deutsche uttd bulgarische Divi¬
sionen haben dem Feind eine schwere Nieder¬
lage bereitet.

Der erste «Generalquarttermeister: Luvend orsf.
Berlin.  9 . Mai , «abends. (W.B. Amilich) Bei Fres-

m  mnd Bullecourt scheiterten en g l rs che A n griffe.
«Das Feuer war bei Arras und an der Aisne nur ,rellc»weist
»lebhafter.

Der Ssterreichische amtliche Bericht.
Wie » , 9 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlautbatt:

Die amtlichen Berichte der Gegner.
. iiiircker Bericht  vom 8. Mai , n «achmit¬

tags:  Zwischen Somme und Oise ziemlich große Tättg-
Mt der Artillerie . «Ein Handstreich «auf einen unserer tlei-
nen Posten von Spancourt (?TVt gescheitert. Im Verlaufe
der Nacht imt der Feind östlich von Vauxattlon und auf
dm Che min des Domes in der Gegend von Jtancourt und
Cerny Gegenangrisse ansgeführt. Alle dre,e deutschen An-
orifssversuche wurden durch unser Feuer gebrochen. Werte
isttttck war der Attillettekampf zeitweilig heftig. • Auf de
HÄbene von Vauxaillon gestattete uns ein tzandstretch. cm

STÄVg

«rtrSiteSSSwE?
rrfi van Mont Haut einen dentfchen «Gegenangriff auf den

EÄ - i'SfÄÄ ÄEhambrettes. ^ -««mon der stnsantrie rm

SSipiHi
WtMmpre mit

jujant Madon seinen 10. ,
,Pf„ nTl ?cfier  Bericht vom 8. Mitz nachmittag » .

unsere Artillerie erwiderte. Hand-
zwi,chen ttre»>«. P, und Len \  Nacht von uns gegen
streiche wurden mtt Lr,,o«tg iDtujieuu „ . ntlictve

ies - -ft o
9l6cttb " : ^

vom westlichen Uriegrschaupiatz.
Berlin.  9 . Mai . (W.B.) Die Schlacht an

Aisne tobt weiter.  Nach dem ungeheuren
den die Franzosen bei dem letzten gewaltigen, m
Breite von 18 Kilometern unlernoinmenen Massen,tarn
die Mitte des Höhenzuges des Chemin des dau.
Abend des 6. Mai erlitten haben, flackerten brs zum
des «7 Mai nur an einzelnen Frontabschnitten^
Teilkämvfe auf. Zwischen der Hurtebrse ,>e.
C r a o n n e versuchte der Gegner in den Morgenstun«
inals unsere Linien zu durchbrechen. Auch gegen den
t e r b e r q versuchte er am Morgen verschiedene
Sie wurden jedoch« von unserem Artilleriefeuer^
halten und scheiterten  schließlich blutig, ,o
Franzosen im Laufe des Tages ihre Zlngrifst heg«

Winterberg e i n ste l l t e n. Den 8°^ -» Tag Wer
jedoch«dort heftige Handgranatenkampfe statt. Wes»
Winterberg «wurden vorgehende franzostsche
niedergemacht und zum Teil in bluttgem Nahkampf
gejagt. Zahlreiche Tanks  beteiligten sich an dem
Die 'Angriffe wurden von frisch! herangefuhrten Ai
ausgeführt . Blutige Kämpfe flackerten rm Laufe: W
an mehreren Stellen immer wieder auf f;n den
stunden «schwoll das Arttllettefeuer auf der ganzen
von Vauxattlon bis Corbeny zu starkem Trom
f e u e r «an. Zeitweilig bliesen die Franzosen gegen
Stellungen starke Gaswellen  ab Bon 8 Uhr
.ab wie nach Mitternacht erfolgten sodann auf der
Front feindliche Teilangriffe , die zum Teil mtt g.0W
bitterung gefühtt wurden. Ein starker Angriff verbw
unserem Artilleriefeuer zwischen Vauxattlon und
Ebenso «südlich Malmaison Fe. bei La Roxere 6°-
lich «Braye . In erbitterten E l n ze l ka mpse«
lich C r a o n n e l l e wurde der Gegner uberal . abg !
Auch an diesem Kampftage erreichte der Franzofe
trotz «aller gewaltigen Opfer. Auf dem Brrmon
schnitt  lag starkes Feuer schwerer Kaliber mm
granaten . Um 4 Uhr nachmittags verließen die 6
in Breite mehrerer Kilometer bis östlich«Legodat die
zunr Angriff. Ihre Sturmwellcn wurden von unser
nichtungSfeuer gefaßt und zurückgetrieb en.
Franzosen auch« gelang, in unsere Graben
wurden «sie abends und im Laufe der Nacht w i ede
ausgeworfen.  Die Stellung ist fest m unserer
Ein starker feindlicher Vorstoß westlich Brimont um
abends wurde ebenfaNs blutig abgewiesen Das star^
hielt an. Eine längere feindliche Marfchkolonne
8. Mai morgens von dem Feuer unserer -ckrtiU
In der C h a m P a g n e erfolgte nacĥ an haltest öerp
qer «Feuervorbereitung , die gegen 7 Uhr abends ch
melfeuer «anschwoll, ein starker französ, . .
griff  gegen unsere Höhen st ellungen »or °-
Prosnes.  Die Angriffe wurden durch unser
tenteil» erstickt und konnten sich nur . äwnchcn
Poehl -Berg entwickeln, wo der Feind ur schmale' ^ mnv
ttngedrungen war , wurde er in der Nacht wrede J nni
geworfen. Der mit grotzen. Munitionsanfwand « ende
Angriffe ist vollständig gescheitert . , j (r^ ~

Der Krtca ;ur See. 0« «
Kopenhagen,  9 . Mai . (W.B.) ^ «11» “̂ öi in 1

des Aeutzern gibt ein Telegramm der danlsasen . % öeT,
schast in London bekannt, demzufolge der dampv mb. g
er „M a r i e" auf der Reise von Norwegen »a« .

in der Nordsee versenkt worden ist. Zwei Mann der
umgekommen. Ter Kapitän des daniscksen
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westlicher Uricgrschauplatz: In der südlichê Bukowiiia w.e-

^s ^ E^ en wir russische Erkundungstruppen «ab. Sonst mcht» zu
cĥ ^chnetden

und

Italienischer « ricgsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher ttriegsschauplatz: In der Landeilge <>wi,chcnS cida- und Prespa-See vereitelten österrciche,ch-ungari,chc.losmanijche Abteilungen vorgestern einen femblrchen Vor¬

stoß.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Soft « , 8 . Mai. (W.B.) Generalstabsbettcht. Maze¬
donische Front:  Zwischen Ochttd-r - und Prespa-«see gegen
Einbruch der N«acht heftiges Gefchützseuer. Ein d-nnus folg-
ender Angriff wurde durch da» Feuer von Bomben und MMr-
nengewehren «abgeschlagen. Auf der Tschettvena Stena und
«auf der Höhe 1248 nördlich von Bitolsa (Monastir) lebhafte»

' ' ■ mancken Augenblicken sehr heftig wurde.«Geschützfeuer, das in

De? Fettw "unternahm' bei Tagesanbruch«' ein'cn heftigen An

sssÄfi m ^,urde «auf dem rechten Flugei
^r An̂ iffÄr? itt mtt ' schweren Verlusten für den Angreifer
-iiiückoewiesen und unsere Stellungen werde» behauptet. Au,
tm tt.tt ?n Flügel mutzten unsere Truppen nach kräftigem
Widerstand das Tors und das Gehölz von Fresnop raumen.
Unsere Piloten ftlhren gestern und in der vorhergcgangcnen
Nacht mit k.-hrer Bombardierungstatigkert fort , Mrt auS-
ae;eich>ie:en «Ergebnissen wurde eine Menge Expl«o,tvsto,fe äd-
qcworftn. Im Verlause de» Tages führten unsere Flugzeuge
einen sehr erfolgreichen Angriff aus feindlrche Drachen auch
von denen 7 brennend abgeschossen wurden. Im ^uftkampf
wurden 6, durch unsere Abwehrkanonen 2 «Flugzeuge ubge-
schossen, 7 andere muhten schwer beschädigt landen, 8 cer
nnsrigen sind nicht zurückgekehrt.

Italienischer Bericht  vom 8. tzNai. An der Tren
tinofwnt war die Arttlleriet.ätigkeit «gestettt noch durch das
schlechte Wetter behindert. Im Vallarsatal versuchte eine It^rkv
feindliche Abteilung, vom Feuer eines kleinkalibrigen Gc-

schöner» „Elisabeth"  telegraphiert , datz der Lw Kh h„
der Reise von Amerika nach England rm AtlanttM rnhrtw
versenkt wurde. . - ..dpi ^‘ er- *

Zürich,  9 . Mai . (W.B.) Die Agenzra «stes» wun
ans San S e b a str a n : Am 4. Mai morge» ^ ge
mehrere französische und spanische f
x e u q e,  darunter zwei Tampfschaluppen, von ern^

.Fe
Tampfschaluppen, von

scheu Tauchboot  zwanzig Metten nordwe,-- , dichal-.
Zwei init kleinen Kanons » »!!.-,

2»
Sebastian angegriffen. . -. ■
nete Schaluppen erössneten das Feuer gegen ° Ku Za«
boot, das untertauchte, in guter Entfernung w mi
tauchte und den Kampf aufnahm. Nach
fecht gingen die Schaluppen mit sieben an Bord
Matrosen unter . Auch zwei spanische Seesahrz
versenkt worden sein und uitter ihren Bemann
und Verwundete haben. Wie wir von zustän _
erfahren, sind die spanischen Schiffe nur dadurch-
gekommen, datz die bewaffneten französrsw
damp .fer hinter ihnen  vordem deutschen
De «ckung  suchten , wodurch die « Pamer der oe
spinnenden Kämpf in das Feuer von zWH

^ '" Berlin.  9 . Mai . (W.B.) „Tagen» RtzW
folgende Londoner Meldung von Stockholm  S
Biireau : Die englische Admiralität gelangte w

7»rdcr



’s i -fanten Dokuments. Wie der Korvetten
’ aeftem am 1. Mai vor dem bri-

,u berichten wußte, Handelt es sich
^ naw"welchem Belohnungen für die Ver-

^Ä 'sbringung von Fahrzeugen in der deutschen
L werden. Ter Tarif umfaf'l -wer ver-

^munasgrundsätze für die Verteilungen der
^ ^ mlich in erster Linie Prisengelder . Mertens

-- "^ Anscheinend ist der Berechnungsgrundsah
’̂ -ntung von Kriegsschiffen und tzandelsfahrzeugenkcriuuu g ^ die Belohnung dre glerche.

.S«' !/ !Zerstörung feindlicher oder neutraler Kauf-
sichumdŵ Es folgt dann die Aufführung der

'Üe her ' Prämien für den Kommandanten dre
hie Mannschaften und zwar einmal betreffs

Len Fahrzeuge' dann für diese versenkten Schiffe.
JKmuTfoll der Kommandant erhalten , der dre

§m,  Schiffe auf einer Reise versenkt. Ter -rarrs
Februar in Kraft sein. Stockholms Te-

XL U «st es offenbar nur darum zu tun . rm
/er englischen Regierung ein deutsches Gegenstück
Lichen Prisengeldern zu schaffen. ^ rr D e u t s ch-

■Kf e? keine Prisengelder.  In Wrrklrch-
^,/es sich bei uns um die Verteilung sogenannter
^tsvrämien" an die Mannschaften, dre sich ern-

als Besatzungen oder als Teile dieser auszerch-
Le -iahlung der Prämie folgt auf Anregung au»

..„ hon Privatpersonen . Sie haben auch in dieser
st . »frfjtg gemeinsam mit den Kopfgeldern der Eng-
H ie  an die Besatzungen ihrer Kriegsschiffe vom Kom-
E bis zum jüngsten Schiffsjungen aus Ltaats-
k̂ «.allc werden für die Versenkung oder Auchrrn-
feindlicher Kriegsschiffe und die nach einem festen

ininasvlan von besonderen Gerichtshöfen zugefprochen
Ü müssen Bekanntlich veranlagte der sich der den
-dcrn auch in ihrer Seekriegführung betätigende Ge-
-inn wiederholt englische Schiffs- und Zerstprerkom-
mn  bei ihren Vorgesetzten Prisengelder für deutsche

tzoote und Unterseeboote zu beanspruchen,dre heute noch
-r*Verfassung unserem Vaterlande vorzügliche Dienste
Bei uns sind die Offiziere an der Verteilung der
Zeichneten TapferkeitLPrämien überhaupt nicht, auch
ü  der -Form « irres Ehrengeschenkes beteiligt. Die
>ie einzelnen Taten ausgesetzten Gelder werden von
setreffenden Kommandanten und Führern , der über
erhältnisse am besten urteilen tann , Pi dre Mann-
- verteilt unter Berücksichtigungder häuslichen Ver-
e, Bedürftigkeit usw. In maischen Fällen wird auch
' Verteilung an einzelne Leute Abstand genommen
Betrag dem besonderen Mannschaftsunterstützungs-

überwiesen.
Der eufrkrirg.

ern,  8 . Mai. (» .» .) „Temps" meldet aus Eper-
Ein deutsches F l u g z e u g g e schwa d e r warf
etwa 50 Spreng - und Brandbomben  über
ädt ab. Sechs Zivilpersonen wurden getötet, viele
verkchlndet. Daö Bombardement dauerte üoer erne

erliu,  st . Mai. (W.B. Amtlich.» Im Monat April
unsere Gegner auf allen Fronten rm ganzen 3b-
zeuge und 2st Ballone  verloren . Dem gegen-,
teht ein eigener  V e r l u st von insgesamt 74 Flug-

mrd 10 Ballonen . 'An den 332 außer Gefecht ge-
feindlichen Flugzeugen ist die Westfront altern mrt

ugzeugen beteiligt. Die Summe setzt sich im einzelnen
»ermaßen zusammen: 299 Flugzeuge wurden im Lurt-
52 durch Fliegerabivehrkanonen cwgeschossen, 11 mutz-

r- anderen Gründen hinter unseren Linien landen,
lesen Flugzeugen sind 171 in unserem Besitz, itzt sind

unserer Linien erkennbar abgestürzt, 10 jenserts dee
zur Landung gezwungen worden. Welchen Ilmsang

istkämpse angenommen haben und mit welcher E r -
rungum die Luftherrschaft  gerungen wird, er-
us der Tatsache, daß die deutschen Luftstreirkräfte rn
men Monat April fast halb so viel fernd-
Flugzeuge  vernichtet haben wie im ganzen v e r -
en e nIa h r e . 362 im April 1917 gegen 784 im Jahre
md fast dreinral sv viel wie in dem erfolgreichsten

des Vorjahres , 362 gegen 133 im September 191b.

wrunq der Kunstschätzc im geräumten Gebiet.
rlin,  9 . Mai . (W.B. Amtlich.) Die französischen

rglischeir Zeitungen wiederholen hartnäckig die Be¬
ging. die deutschen Truppen  hätten rn dem
rmten GebielKunstschätze zerstört und
endet.  Demgegenüber sei a m t l i ch. folgende» sei>-
: Bei den Vorbereitungen für die Zurücknahme der
traf die deutsche Heeresleitung auch von langer Hand
itznahmen zur Sicherung der  K u n st s ch ätze de»
-denen wie des gefährdeten Gebiet». Ans Ortschas-
rchen und Schlössern, die bei der durch die militärische
rdigkeit gebotenen Anlage eines Festungsglacis vor
uen Stellung geopfert werden mußten, sind dre de-
den Kunstschätze aller Art vor allem Gemälde, Tapr,-
Skulpturen und Möbel, dazu die kostbarsten Handschrrf-
d Bücher unter der Leitung berufener Sachverständiger
t und in Sicherheit gebracht worden. Dasselbe rst der
und hinter der Front gelegenen Orten geschehen, me

en französischen und englischen Granaten ausgejetzt
So sind aus St . Quentin,  das jetzt mit der grog-
ücksichtslosigkeit Vvn dem Gegner beschossen wrrd, die
: 0es Musee Lecrrher, vor allem die unvergleichlichen
langen von Pastellen von Quentin de la Tour und
ervorragenden Kunstwerke des städt. Museums abge¬
worden; während schon die Granaten auf dre Stadt

haben aus der Heimat herbeigerufene Techniker
lindervollen Glasgemälde der Kathdrale  ge-
e n. Ebenso ist gus den sonst gefährdeten oder durch
feind irgendwie bedrohten Städten an der ganzen
isischen FroUt in monatelanger Arbeit der wertvollste
t an Museen und Bibliotheken mit Unterstützung der
Fischen Behörden gesichert  worden . Ans einer gro-
>ahl der jetzt aufgegebenen oder gefährdetsten schl oster
mir nnendlicher Mühe die kunstgeschichtlich wichtigsten
-e herausgenommen und nach rückwärts gebracht wor-
wo die Eigentümer noch anwesend waren, auf deren
n hin Die untergegangenen oder dem Untergang ge-
en Bauwerke sind noch sorgsam und eingehend aus-
Immen  worden , um sie wenigstens der Wlstcnschaft
halten Die Rückführung ist nach verschiedenen werter
klieqenden französischen Städten bewirkt worden wo die
werte eine sachverständige Pflege  durch Fach¬

sinden Rur an der schmalen lothringischen Front,
Hin geeigneter sicherer Ort ans französischem Boden
r der Gefahrzone lag, sind die geretteten Kunstwerke
die französische Grenze vorläufig nach Metz gebracht

en Die gesamten weitgehenden Sicherungs- und Rer-
-ardeilen sind von der deutschen Heeresleitung cmge

ordnet und durchgesührt worden, um diese Werke dauernd
der Kunstgeschichte und Kultur zu erhalten.

Ein englisch-schwedischesAbkommen.
Stockholm.  9 . Mai . (W.B.) Meldung des chwedl-

schen Telegrammbüros . Amtlich wird mitgeteilt : Mt Eng¬
land ist ein Abkommen  getroffen worden, durch wel¬
ches außer gewissen anderen Erleichterungen der- Seever¬
kehrs die Möglichkeit geschaffen wird , die schwedrschen
in ausländischen  Häfen befindlichen Getrelde-
ladungennachSchweden  einzufichren. Dadurch wurde
unter der Voraussetzung der Dauer des jetzt angeordneten
Verteilungssystems das Bedürfnis des Landes an Brotge¬
treide bis zur nächsten Ernte völlig gesichert, auch, wenn
die Ernte , wie zur Zeit zu befürchten ist, verspätet wurde.
Außerdem böte sich die Möglichkeit, in dem Maße, wie dre
erwarteten Mengen eintreffen , zu erwägen, wo fie zur
Abhilfe des schwersten Druckes nötig sind.

Eine Friedensrede des spanischen Königs.
Madrid.  9 . Mai . König Alfonso  eröffnet « den

Kongreß der Wissenschaften in Sevilla mit einer längeren
Friedensrede.  Rach einigen freundlrchen Worten an
die Adresse der portugiesischen Schwesternation sagte er u.
a : „Wir haben uns in strenger Neutralität halten und un»
Arbeiten friedlichen und fruchtbaren Charakter» hmgeben
können So widmen wir uns der Pflege der Wsiienfchaft,
während andere ihre Rolle in der großen Tragödie sprelen,
hie eines Tages zugleich das Entsetzen und Erstainnen
der Geschichte bilden wird . Es hat ru Spanien » Geschichte
glänzende Zeiten gegeben, die beweisen, daß auch wir, wenn
die Gelegenheit sich- bot, kriegerische Lorbeeren zu Psluck-n
wußten Heute aber erlauben uns die geringeren Berpslich-
tunqen unseres Geschickes, uns friedlichen Kämpfen zu wid¬
men. Wenn glücklichere Zeiten wiederkommen werden, wird
Spanien sagen können, daß es unter traurigen .Umstanden
hohe Pflichten zu erfüllen  gewußt hat . Arbeiten
wir , damit Spanien den Kämpfenden sagen kann, dag e»,

! während sie auf den Schlachtfeldern rangen , die treue Wach¬
st e r i n d e r F r i e d e n s g ü t e r war.
! Die finanzielle Unterstützung der Entente.

Bern.  9 . Mai . (W.B.) „Daily Telegraph meldet
j telegraphisch aus Newyort,  daß der Sekretär dr» bri-
» tischen Schatzamtes Sir Samuel Levar  antundigte , daß
i die Firma I . F. Morgan nicht länger in ftnan-
s zielten Angelegenheiten England  vertrete . Tre
\ Finanzierung der Alliierten werde von der amerikanischen
; Regierung nunmehr direkt besorgt. Levar  druckte ,eine
: große Befriedigung darüber aus , daß die amer,kanr,che Re-
! qierung die Alliierten in finanziellen Dchwierrgketten unter-
i stütze und bemertte, daß diese Unterstützung gleichzeitig auch
i dem Amerikanischen Bolle zugute konnne. da die geliehenen

Gelder in Amerika ausgegeben ivürden. England allein
gebe täglich 7 Millionen Dollars aus . Die Zeichnungen
auf die Sieg es an leihe  betrugen am ersten Zeichnung»-
taqe 5 Millionen Tollars . Es herrscht kein Zweifel, daß
bis zum Schlußtage, dem 15. Juni volle zwei Milliarden
gezeichnet seien. Tie Wallstreet allem werde ernê Milliarde

MchEn . n n , g Miai. (W.B.) Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Vom Kongreß wird die Bewilligung einer j
Milliarde Dollar  s verlangt , die zum Bau einer ^
amerikanischen Handelsflotte  dienen foll . mit
der man die U-Bootgesahr überwinden will.

Aus dem englischen Oberhaus.
London,  9 . Mai. (W.B.» Meldung des -Reuter,chen j

Bureaus . Ter Lebensmittellontrolleur Lord D ev o n p o r t -
gab gestern abend im Oberhause eine wichtige Erklärung ab ^
die in parlamentarischen Kreisen als sehr befriedigend und
ermutigend betrachtet wird. Ter Lebensmittellontrolleur ga .
klar zu verstehen, daß die Regierung es nicht sur notwen- !
dig halte, das Br ot kart ensY  st em  emzusuhren Er .
sagte: Ich freue mich sagen zu können, daß mein Auirus

^ -um verminderten Brotverbrauch Widerhall gefunden hat.
, Falls die Anstrengungen der Unterseeboote nicht über alle
! Wahrscheinlichteiterfolgreich sind, werden wir bis zur Ernte
j durchhalten und eine ziemlich z u s rieden stell ende
^ Reserve  haben . Hier warf Lord Salisbury  ein.

Soll das heißen, daß wir mit unserer jetzigen freiwilligen
Rationierung durchhalten- werden? Lord Devonport
fuhr fort mit den Worten : Falts eine gelingende Herab¬
setzung stattfindet, werden wir mit einer angemesftnen
serve durchlommen. Ich nehme an, daß der Verbrauch
weiter eingeschränkt wird. Alles deutet auf eine noch stär¬
kere Herabminder nng der Fleische in fuhr ;eit
dem 1. Januar 1917 hin. Sie war nur ein wenig geringer
als im gleichen Zeitraum de» Vorjahres . Es wird vielleichr
nötig sein, sie noch einzuschränken, dadurch, daß man den
Frachtraum für dringende Zwecke abzweigt. T»e Herden
Englands sind jedoch ebenso zahlreich, wenn nicht zahl¬
reicher als je. Solange der Verbrauch in vernünftigen Gren-
-en gehalten wird, besteht kaum die Möglichkeit des Fleisch¬
mangels. Ich bin indessen zu dem Entschluß gekommen,
daß es empfehlenswert ist, einen fleischlosen aag aufzilheben
(hier ist bei der Uebermittlüng der Depesche wahrscheinlich
das Wort „nicht" ausgefallen ». Lord Mi ln er , Mitglied
des Kriegskabinetzls, sagte, die Empsehlungen de» - eben»-
Mittelkontrolleurs brächten keine Entbehrungen , sondern, nur
einen gewissen Aufwand von Selbstzucht, falls die vernünf¬
tigen Berechnungen nicht aus zu optimistischen Annahmen
von den Nahrungsmittelmengen , die England »vahrfcheinlich
erreichen wurde, beruhen. , .

Tie Veränderungen m der. Admiralität.
Amsterdam.  9 . Mai . (W.B.) „Allgemeen Haudels-

blad" meldet aus London:  Man glaubt , daß Admiral
I e t l i c ° e an die Spitze des n e u e n S t a b e s der Ad¬
miralität  treten wird. Er wird sich ausschließlich Poli¬
tischen und strategischen Fragen widmen und von allen ad¬
ministrativen Aufgaben befreit sein. Ein Direttor of Ope¬
ration iind ein Direktor of Intelligence wird ihm zur c-erte
stehen Dieser wird die Befehle Jellicoes auszuarbeiten
haben und die drei Offiziere werden die Lester des Stabes
sein, aus denen die Verantwortung ruht . AußerdemZöllen

! noch Direktoren für den Bau von Kriegsschiffen, für da»
' Transportwesen und für die U-Boot-Abwehr ernannt werden.

» Französische Konferenz.
Genf,  9 . Mai . Die Konferenz der Minderheitsrichtung

der französichsen Sozialisten , die am Sonntag in Paris statt-
fand, schloß mit der Annahme einer Resolution zur Frreden»-
frage, die die Zensur erst heute zur Veröffentlichung zu¬
läßt. Diese Entschließung lautet : 1. Der Augenblick ist ge-
kommen, im Lebensinteresse aller Völler zum Frieden
m sprechen. 2.  Die Internationale muß' wieder hergestellt
werden. 3. Die französische Abordnung aus der Stockholmer
Konserenz wird die elsässisch-lothringische Frage aufrollen.
, - Die Konferenz beschloß, in jedem Falle erne Abordnung
nach Stockholm zu entsenden, wie auch der Beschluß de»
am °7 Mai zusammentretenden Landesrates der französifchen
Sozialdemokratie ausfallen wird . Die Delegierten der Min¬
derheit erhalten den 'Auftrag , in Stockholm gegen cie Hat-
tung der französischen Partei zu protestierenn.

Die kriegSseindliche Bewegung in Italien.
Lugano,  9 . Mai . Trotz aller Zurückhaltung verrat

die itallenische Presse Wester, daß die krie g s fein d liche
Bewegung,  welche am 1. Mai öffentlich hervortrat kerne»-
weaS eine isolierte Erscheinung war und offenbar noch nach-
wirkt. Der Mailänder Erzbischof Kardinal Ferrari  er-
mahnt durch Rundschreiben die Geistlichkeit, wirksam siir
die Wiederkehr der Ruhe und die Wiederaufnahme der Arbest
in den Werkstätten und auf den Feldern einzutreten . „Cor-
riere della Sera " verrät in einem Leitartikel , welcher die Be¬
hörden zur Wachsamkeit ermahnt , daß die Bewegung gleich¬
zeitig an verschiedenen untereinander entfernte Orten auf-
trat und spricht den komischen Argwohn aus . daß vom Aus¬
lande bezahlte Hausierer die Bewegung durch Aufstachelung
und Verbreitung von Warmmeldungen hervorgerufen habem
Der Ausschuß für die Front im Innern dagegen fuhrt sie ans
die Tätigkeit feindlicher Bürger zurück, welche er auch rn
Italien spuken sieht.

Rußland.
Amsterdam.  9 . Mai. (W.B .) Das Reutey'che Bureau

bezeichnet die Meldung, daß der englische Botschafter rn Peters¬
burg, Bucha »an,  sich auf der H eim r e if e. nach England
bestände, a»ls unwahr.

* Stockholm,  9 . Mai. (W.B.) Während der Unruhen
der letzten Zeit in Krön  stabt ist auch eine -keihe eng-
liftcher Seeoffiziere ermordet  worden . jjp >- wrrd
berichtet, daß die russischen Matrosen den englrfchen Ossi¬
zieren den !Gehorsam verweigern.

Der schwankende Mll,utow.
Berlin,  9 . Mai . Dem „Bert . Lok.-Anz. ‘ wrrd aus

Stockholm gemeldet: Während der Petersburger Un¬
ruhen  wurde Miljukow  im Automobil unter dem Vor¬
wände verhaftet,  daß auf seinen Befehl dre Massen be^
schossen worden seien. Innerhalb des Arberterrats wurde
ein energischer Vorschlag gemacht, Mrlsukow vor Ge¬
rl  chr z u ste l l e n. Auf die dringenden Vorstellungen der
Regierung wurde der gefangene Minrster sedoch nach
stündiger Hast wieder freigelassen. Ern ähnliche» schtck,a
traf den Dumaabgeordneten Purrschkewrtsch.  weil rn
seinem Sanitätszuge monarchisttsche Broschüren gefunden
wurden. Durch Verwendung des Justrzmrnrsters K e r e n st r
wurde er jedoch wieder freigelassen.

Vorschläge für Friedensverhandlungen.
S t o ckh o l m , 9. Mai . Das Organ Ke r e n s ki j s „Ra-

botschaja Gaseta" stellt folgende konkret en  Bo .r s ch lage
zu Fried ensverhandlungen  zur Erörterung . 1. a
einem besttmmten Tag hören alle militärischen Landope-
ra Nonen  auf ; die Lage zur See blerbt unverändert:
2. als Grundlage der Feststellung der neuen Landergrenzen
dient die alte Karte von Europa ; 3. ,eder kriegführende
Staat behalt sich Rechtsansprüche auf gewisse Grenzgebre.e
vor , die vor dem Kriege sich in fremdem Besitz befanden,
4 der Bevölkerung der Grenzgebiete  rst es zu
überlassen, den Wunsch znm Ausdruck zu bmngen, ^nenun
abhängigen Staat zu bilden und Ansprüche auf gewrsw
Gebiete der kriegführenden Länder zu . erheben, dre
entsprechende Erklärung wird beachtet, wenn mindestens
Prozent der erwachsenen Bevölkerung dafür srndr o.  m »
Fällen 3 und 4 trifft die Friedenskonferenz Maynahmen zu
einer Volksabstimmung auf Grund allgemeiner gleicherund
geheimer Wahlen innerhalb einer bestimmten Frist. Das Er¬
gebnis der Wstimmung unter Aufsicht der Vertreter wecher
Parleten bedeutet eine endgültige Enycheidung. b. Es wird
ein Fonds  gebildet etwa 25 Milliarden Franke ,
-ur Wiederherstellung der vom K r i e g e v er h e ci-

: len Gebiete.  Die Kriegführenden nehinen an bem F°ud»
ch--» M » U * ; .*■«• D« w,rd

; entsprechend den nachweisbaren Schaden unter die betro; ,
? neu Bevölkerungen verteilt.

Bern 9. Mai. (W.B.) Ter Petersburger Mitarbeiter
! des „Corriere della Sera " drahtet über die gemelusame
i Sitzung des V ollz ug s a ns s chu , i es der Arbei^
-7 ' r und Soldaten mit dem Dumaausschuß
! Einzelheiten, nach denen T s ch che i d se dw Kriegssiage
? auiwarf und erklärte, daß die imperialistische Hal-
j tung  der einstweiligen Regierung " bN : gunanne hm^
f bar  sei . Weber Pol ? noch Heer wollen den Krieg. Die
j pinyweiliae Regierung treibe eine dunkle Politik und ver¬

berge ihre Kriegsziele. Sie müsse ausdrücklicherklären, day
sie au f j e d e A nnelti o n oder E n t s ch ädig ung ver¬
lichte ' Die Aliierten seien genau über die Haltung^ der
demokratischenMassen in Rußland zu unterrichten. « -
miseviller,  ein Mitglied des Vollzugsausschusses der
Arbeiter ' und Soldaten , verlangte , die einstweilige Regre-
runa solle zur Revision der Vertrage eine  wer¬
ter/ Note an die Alliierten absenden. Cr bedauerte, daß
die einstweilige Regierung nach wre vor ,m Zeichen der
alten Regierung stehe. Miljukow  verwarf den Vorschlag
Ramisevillers, der unannehmbar sei. -Man dürfe nicht ver-
aeisen daß Rußland durch eine Reihe von ,einen Lebens¬
fragen berührenden Verträgen an die Alliierten gebunden
sei ' Im Anschluß daran verlas Miljukow ern ,oeben e.n-
aeaanqenes Telegramm einer alliierten Macht, das einen
starken Eindruck machte, so daß ber Arbeiterausschu^ enVoriwlaa auf die Entsendung einer neuen icore
, „ r ü ckz o q Man beschloß vielmehr, eine für die innere
Laae -ucechtqemachle Erklärung zu verüfsenlUchen. um dem
Lch -U D°>» °7n Geist der I- tzi-u R->- - » dk All,rer, °u
-n erläutern . Ferner wurde beschlossen, eme Minister
krise  bei der heutigen Sachlage als unzweckmäßig zu er¬
achten.

veutscver r<eiL»stag»
Sitzung vom 9. Mai 1917.

Auf der Tagesordnung steht der Haushaltsplan

Ö6D̂en Bericht des Ausschusses erstattet Abg. Dr . P f l e g e r.
Er führt u a aus : Der Ausschuß hat mich einstimmig
beauftragt , der gesamten Mannschaft und den Ofsizwren
der Marine für ihre hervorragenden Leistungen den Dank
auszusprechen.g (Beifall .) Insbesondere den U-Booten.
Dankbar erinnert sich das Vaterland der U-Boot-Helden, die
7uf dem Felde de/Ehre ** £ ** *% .» $ » '
wir der erfolgreichen U-Boot -Führer . (Beifall .)̂

Staatssekretär des Reichsmarine -Amtes v. Capelle:
Ich danke dem Ausschuß namens der Marme für die aner¬
kennenden Worte, die Yen Seestreitkräften , der Marlne ge-
widmet wurden. Bei der Marine selbst drangen slch>Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften zum Dienste auf den
U-Booten (Lebhafter Beifall .) Ein Radikalmittel gegen
w-Boote gibt es nicht. ' außer , wie man jetzt kn England
saat wenn man ihre Stützpunkte ausmeutert . Mögen sie
L ' Sen . (Stürmischer Beifall ) Sie we-deu damit
auf Granit beißen! (Wiederholter lebhafter BeifaN.l Un
sere Verluste sind äußerst gering , dazu kommt, datzdieWitte
rungsverhältnisse immer günstiger werden. Alle U-Boot



z
Besatzungen sind vmr dem Bwvußtsei» getragen , daß es, jetzt
um das Ganze geht. («Stürmischer Beifall .) Sir hatten
anfangs mir mit einer Monatsbente Von durchschnittlich
600000 to gerechnet; in Wirklichkeit betrug sie in den letzten
3 Monaten 2 806 000 to. (Stürmische Bravo .) Im Ganzen
sind bis jetzt in 3 Monaten 1325 Schiffe versenkt worden.
«Hört, hörtl ) Stimmen aus England klingen heute schon
ganz anders als vor 3 Monaten . (Sehr richtig.) Die ganze
Marine hat den eisernen Willen zum Siege. (Beifall .)'
Vom Flottenchef bis zuw letzten Heizer sind alle durchdrungen
von dem Gedanken: Wir halten aus , wir lassen nicht locker,
bis wir es geschafft haben. «Stürmischer Beifall und
Händeklatschen.)

Wg . Brandes (Soz .) : Die Militärverwaltung hat
die Lohnverhältnisse weit befriedigender Geregelt als die
Marineverwaltung.

Staatssekretär v. Capelle:  Auch auf den Kaiserlichen
Werften sind seiner Zeit einige Arbeitseinstellungen vorge¬
kommen. Die Arbeiter sind aber nach kurzer Zeit wieder an
die Arbeit' zurückgekehrt, nachdem die Oberwerstdirektoren
ihnen die schädlichen Folgen des Streikes klargelegt hatten.

Geh. Admiralitätsrat Harms  stellt statistisch fest, daß
die Löhne«auf den Werften ständig gestiegen seien.

(Die Sitzung dauert fort .)

Lagesnachnchten.
B reslau , 9. Mai. Zum Nachfolger  des Kardinals

Bet trüge r aus dem erzbischöflichen Stuhl München-Frei-,
sing Utz wie die „Schlesische Volkszeitung" Hort, der E r z -
bi schuf v. Hau tf in Bamberg ausersehen, de» in Bamberg
der bisherige Weihbischof Dr . Senger ersetzen würde.

Königsbergs.  Pr ., 9. Mai . Die ganze im Kreis
Preußisch-Hvllcmd gelegene Ortschaft Lomp,  62 Gebäude,
Ställe und Scheunen ist niedergebrannt. Bon der Habe wurde
fast nichts,geretett. k

Rom,  9 . Mai. (W.B.) Der „Osservatore Romano" teilt ^
mit, daß ,gemäß einer Ermächtigung die der Papst dem Bischof<
von Samogitien (Lttauen) in einem von einer Geldsumme'
begleiteten Briefe erteilte, dieser Bischof sich in einem Rund-
schreiben »>#i alle Bischöfe der Welt wende mit der Bitte,'
am 20. Mai möchten:in allen katholischen Kirchen ö f f e n t - ^
liche Fürbitten  und eine (tzeldsammlung für die Armen;
Litauens gewidmet werden.

Lokales.
— Wie uns mitgeteilt wird, hat die in Nr. 103 dsr. Ztg. ,

enthaltene Anregung zum Weidetrieb der Schweine bis jetzt,
wenig .Erfolg gehabt. Wir verweisen deshalb nachstehend noch- -
mals auf den Nutzen, den ein solcher Werdegang besonders in:
der jetzigen futterarmen 'Zeit hat. Nachträgliche Anmeldungen;
werden auf dem Rathause noch entgegen genommen. -

— Konzert.  Auf das am Sonntag , 13. Mai statt-
findende Wohltätigkeitskonzertsei hier besonders hingewiesen,
umsomehr die Namen der mitwirkenden Künstler einen aus-
gesucht'kün stlerischen jGenüß verheißen. Hospianist Alfred H öh n
(Klavier) hat sich längst durch meisterliche Technik und Vor¬
trag einen Platz unter den ersten Mögen der Pianisten ge-
sichert. Kammersänger Adrian van der Stap (Bari¬
ton) vom Opernhaus « : Frankfurt a. M. verfügt über eine

selten fv weiche,.r.ivdulatWusfähige Baritonstimme und Kmnmer- ■
virituos Ferdinand Kaufmann (Violine ) wird vom Win- j
ter her noch in bester Erinnerung sein.

(„Kt iegsunb rauch ha  r".) DurchE cloß des Kriegs- -
Ministeriums ist die Bezeichnung „arbeitsverwendungsfähig " ^
durch den,Ausdruck„Kriegsunbrauchbar" ersetzt worden. (H. T.)

-— Kcheing e l dmc> ng  el . Das Fehlen der kleine¬
ren Münzen von V2 Mk . abwärts hat sich besonders in
letzter Zeit in zunehmendem Matze auch hier zu Lande
recht unangenehm .bemerkbar gemacht. Nicht nur , daß große
Werke schließlich genötigt waren, die Auszahlung der Pfennig¬
beträge bei der Löhnung gänzlich einzustellen oder doch nur
durch chen .sitotbehelf von <Ersatzmarken aufrecht zu erhal¬
ten, sondern auch Der Kleinverkehr in den Ladengeschäften
ist durch .den Mangel an kleinen und kleinsten Geldsorten
außerordentlich erschwert. Tie Schuld an diesen für Han¬
del uttd Mandel recht unangenehmen Verhältnissen ist hier
und de bei den zuständigen Behörden gesucht worben, dir
dann zur schleunigen Verdoppelung der Ausprägungen ge¬
drängt wurden. Doch konnte hier der Fehler nicht liegen,
da .in .chen letzten 3 Jahren «nicht weniger als 76 Mil¬
lionen neue (/»-Markstücke in den Verkehr gebracht wurden,
was eine Vermehrung um 40 >v. H. gegen ftüher bedeutet.
Aehnltch liegt es bei den Nickek-(Eisen)münzen. Wenn trotz¬
dem gerade diese Münzen aus dem Verkehr so gut wie
verschwun.dsr sinh, so muß unbedingt denjenigen Recht ge¬
geben werden, die als Grund des angedeuteten Uebelstandes
das unverständliche, der Allgemeinheit schädliche Verhalten
eines großen Teiles des Publikums angeben, welches die
Münzen nicht weiter gibt, sondern zu Hause sammelt und
versteckt, ganz unbekümmert um den Zinsverlust oder da¬
rum, ob das Größt -Ganze darunter leidet. Von vielen
Seiten wird .bestätigt, daß tatsächlich ansehnliche Beträge
Silbergeld auf diese Weise Hein Verkehr entzogen werden,
daß insbesondere auch.auf der.» Lande gewissermaßen Münz-
sammlungM in 2-, 3-, 2-, 1», 1/^ Markstücken angelegt wer¬
den; sogar die eisernen!  10 -Psg.-Stücke, die doch gewiß
absolut keinen Wert Haien, werden aufgestapelt. Wie wir
hören, soll beispielsweise eine in einem benachbarten Kreise
wohnevde Person bereits die stattliche Zahl von 9000
eisernen 10.- Pf g. - Stücken  zurückgelegt haben. — Um
diesem weit ausgebreiteten Unfug  wirksam zu begegnen
und dem die Allgemeinheit schädigenden Treiben ein Ende
zu machen, besteht, wie der Ministerialdirektor Schröder
vom Reichsschatzamt kürzlich im Reichstag amtlich  bekannt¬
gab, die Absicht, das vorhandene Silber - und Nickelgeld
demnächst außer Kurs zu setzen.

— Postvcrkehr nach den westlichen Etappen¬
gebieten . Mit dem französischen imd belgischen
Etappengebiet  ist ein beschränkter Postverkehr nach Maß¬
gabe der nachstehenden Bedingungen zugelassen. 1. Zugelasien
.sind: a) Briese und Postkarte  n der aus dem Etappen¬
gebiet stammenden französischen und belgischen Zi¬
vi larb e i t c r i n Deutschland  an ihre Angehörigen
im Etappengebiet und umgekehrt, b) Briefe und Postkarten
geschäftlichen Jnhalis deutscher Gewerbetreibender an
französische und belgische Händler  usw . und umgekehrt,
y) P v sta n w e i su n g e ii bis zum Betrage von 800 Mark der
in Deutschland tätigen ftanzösischen und belgischen Zivilar¬
arbeiter an ihre Angehörigen im Etappengebiet. 6) Pakete
bis zum Gewicht von 5 Kg. aus dem Etappengebiet an die in
Deutschland tätigen französischen und belgischen Zivilar¬
beiter. 2. Alle Mitteilungen , die geeignet sind, oie deutschen
Interesse» zu geführten, sowie Zeichen-, Geheimschriften und
Stenogramme jeglicher Art sind verboten. Die Briefe sind
äffen aufzuliefern. Geschlossene Priese werden zurückgegeben.
Postanweisungen dürfen außer der Adresse und außer der An¬
gabe des Betrages keine schriftlichen Mitteilungen enthal¬

te», 3. An der Ausichrift 'muß kußer dem Wohnorte des.
Empfängers auch das Arroudissernent oder die zuständige
Etappen-Kvmmandantur angegeben sein. Zur Vermeidung von
Verzügeramgen ist außerdem der Permerk„Ueber Postübcrwach-
ungsstelle Nr. . . ." zweckmäßig. Die Nummer der Postüber-
wachnngsstellekan» bei wiederholtem Briefwechsel beim Em¬
pfänger erfragt werden. 4. Die Gebühren  betragen für
Briefe bis 20 Gr . 20 Psg., für je weitere 20 Gr. 10 Pfennig,
Postkarten 10 Pftnuig , Postkarten mit Antwort 20 Pfennig,
Postanweisungen für je 40 Mark 20 Pfennig Frankiernngs-
zwang. Für Pakete, die den in Deutschland tätigen Zivilar¬
arbeitern von ihren Angehörigen im Etappengebiet zngesandt
werden, werden vom Empfänger 25 Pfennig Porto erhoben.
5. Die auf Postanweisung eingezahlten Beträge werden im
Etappengebiet an Franken nach dem Kurse 100 Mark — 125
Franken ausgezahlt. Im französischen Etappengebiet erfolgt
Zahlung in Stadficheinen. 6. Für Verlust oder Beschädigung
einer Sendung wird Schadenersatz nicht gewährt. 7. Jeder
andere Postverkehr(auch Wert- und Einschreibesendungen) sowie
der Telegramm-, Drucksachen- und Warenverkehr ist unznläsiig.
8. Die Armeeoberkommandoskönnen den zugelasienen Post-
vertetr aus militärischen Gründen <zeitweise ganz oder zum
Teil sperren. ' (

— Wild - , Feld - , Kriegs - oder Nvtgemüse.  Wie
man es nennen will, bleibt sich gleich; jedenfalls wachsten in
Feld und Wald, auf Wiesen und am Wasser eine ganze Anzahl
uahrhafter und schmackhafter Pflanzen-, die nur auf den Samm¬
ler warten, um in knappen Zeiten den Tisch abwechslungsreicher
und vollkommener zu gestalten. Die Landsleute kennen sie
längst und schätzen sie; die der Natur ferner stehenden Städter
dagegen gar nicht oder nur zum geringen Teil . \ Wer weiß
z. B . daß die Wurzeln des Bockbartes und der Nachtkerze oder
die Knollen des Pfeielkrautes und des Rohrkolbens ein vor¬
zügliches Gericht, Gänsefaß, Geißfuß, Hetzers, Raps , gutes
Gemüse, und die Dotterblume, das Hirtentäschel usw. wohl¬
schmeckenden Salat geben. Vielleicht hört gar mancher einen
öder den anderen Namen zum ersten Male, trotzdem es sämtlich
bekannte, heimische Pflanzen sind. Es ist aber verzeihliche, denn
bisher fehlte,ein handlicher, billiger Führer durch' dieses Pflan-
zcngebiet. Vor kurzem ist nun ein solcher erschienen, von dem
heute schon das 11.—16. Tausend gedruckt werden mußte. Er
enthält nicht nur die nötigen Anweisungen zum Finden und
Erkennen 'der einzelnen Pflanzen, sondern auch zu ihrer Ver¬
wertung. Dabei kostet er nur '25 Psg. (bei 25 Stück/je 23 Psg.,
bei 400 Stuck je 20 Psg.), ist versaßt pom hem bekannten Kräuter-
kenner Pfarrer Dr . Fr . Losch, verlegt bei der Franckh'scheu
Perlagehandlung, Stuttgart , betitelt „Notgemüse" (Nr. 7 der
nach allgenreinem Urteil sehr guten „Stuttgarter Bilderbogen")
und bringt hon mehr als 50 wildwachsenden Kräutern eingehende
Bcsreibungen. Wegen seiner praktischen Einteilung, feiner reich¬
haltigen Abbildungen und seiner allgemeinen Vorzüge sei er
unseren Lesern bestens empfohlen.

ist (Mäuseplage in  Sicht .) Von verschiedenen Sei¬
ten wird starkes Auftreten der Feldmäuse gemeldet, so daß
leider eine unter den obwaltenden Verhältnissen doppelt ge¬
fährliche Mauseplage Zu befürchten ist. Dkm,; bedenklich‘ist
hierbei gegenwärtig das Fehlen wesentlicher Bertilgungsmit-
tel. Es bleibt jetzt nur die Anwendung des unter gewisien
Umständen als sehr wirksam befundenen Mäusetyphusbazill-
ns übrig, der für Merrfchen durchaus unschädlich ist.

Provinz und nachbarfchaft.
Steinbrücken.  Der Unteroffizier Ernst Karle  von

hier wurde w.uf dem westlichen Kriegsschauplatz mit denr
Eisernen  K « uz erster Klaffe  ausgezeichnet.

Frankfurt,  8 . Mai. Nach neueren Feststellungen hat
der Brand im Schwanheimer Gemeindewald erheblich mehr
Schaden angerichtet, als es ursprünglich den Anschein hatte.
Im ganzen sind 2 00 Morgen Wald bestände  mehr oder
Weniger vernichtet. Der Brand entstand durch die Fahrlässig¬
keit von Spaziergängern. Infolgedessen hat die Beaufsichtig-
ucrg des Waldes eine erhebliche Verschärfung erfahren.

, Wiesbaden,  9 . Mar . Auf Grund chemischer Unter¬
suchungen hat die Preisprüsungsstelle für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden folgende Ersatzmittel für absolut wertlos'
erklärt. Die Do rps Tabioka - Supp e , Civlin - Ta-
bletten  der Chemischen Fabrik Matthab bei Freudenstadt,
Backpulver Marke Sieger  in verschiedener Ausführung von
F . W. Thraenhardt Hof i . B. — Verschiedene Landratsämter
haben infolge dieser Feststellungen den Vertrieb dieser Schwin-
delerzeugnisie in ihrem Slmtsbereich unter Androhung von
erheblichen Strafen verböten.

öffentlicher (UcttcrdienIL
Wettervoraussage für Freitag , 11. Mai : Wolkig, Ge-

.wltterncjrgung, Tenrperatmr wenig geändert.

Letzt « Nachrichten,
Amsterdam , 10. Mai . «TU ) Das offiziöse Korre-

spmrdenzburean im Haag  meldet --Unter Hinweis auf seine
Mitteilung im Niederländischen Staatscourant vom 27. Febr.
1915 dringt der Minister des Auswärtigen zur öffentlichen
KenntTis, daß nach dem Bericht des niederländischen Ge¬
sandten in London vom 14. Slpril ds. Js . die B l 0 cka d e d er
Kü ste von Deutsch - O st afrika  in Zukunft auf den
Teil der Küste, der zwischen dem 6. Grad 40 Min. südlicher
Breite und 10 Grad 80 Min. südlicher (Länge liegt, einge¬
schränkt werden wird.

Lebaftopol , 10. Mai. (W.B.) Meldung der Peters¬
burger Telegrapheu-Agcntur . T er Kongreß der Vertreter der
Schwarzmeerslotte, der Garnison und der Arbeiter nahm
eine Entschließung an , die vollkommene Bürgschaft für die
Freiheit der Durchfahrt durch alle Meeren¬
gen  sowie Bürgschaft dafür verlangt , daß keine feindliche
Flotte in das Schwarze Meer einscchren könne.

Literarisches.
Der Kristall,  Roman von Jan Gramatzki, Verlag F.

Lehmann, Berlin -Charlottenburg . Ein selten starkes, wuch¬
tiges Werk ist Gramatzkis „Kristall",. ein Buch, das nicht
um seiner virtuosen Technik in der Verwendung der Sprach-
mittel und der Zeichnung der Charaktere, sondern vor allem
wegen der meisterlichen Durchführung des Lebensproblems,
das zum Nachdenken, zum Jnsichgehen anregt , mag' man nun
mir der Philosophie des Verfassers einverstanden sein oder
nicht, gelesen werden sollte. Man könnte beinahe an die
Sucht nach dem „Stein der Weisen" denken und doch ist der
„Kristall" das Jagen nach jenem zweiten „Smaragd ", dem
Spiegelbild des mit vierdimenstonalem Scheine umgebenen
ersten, weiter -nichts als die reine „Erkenntnis ", die ringt
und kämpft, und uns das Licht gibt, mit dem wir ijrr dem
„Haus ohne Ausgang", in dem wir leben, Kämmer um
Kammer durchleuchten, Tür um Tür öffnen können und doch
nicht zum Ausgang, an die letzte Tür kommen. Es ist eine
endlose Arbeit, dieses Türanfmachen. Manche vergessen da¬

bei zuletzt, daß sie im Gefängnis sind. ^
liehen Philosophen. Manche nennen diese
machen Fortschritt. Das sind die Wissens
Ausgcurg, die Erlösung, der zweite Smar
nennt die Erlösung „Diebe", läßt sie bringe»
das wie eine Heilige den ganzen Bau die
Buches dnrchschwebt. Liebe im „Tod,
zu weit führen, ans all die Lebens-
Thesen Gramatzki's hier einzugehen, da soft
mit sich selbst einig werden. Daß aber dr
wei'te Verbreitung und vor allem „seine"
wünschen wir . W. M.

.Stimmen aus Sturm und Stil
nand Bruges , Ppb . 3,50 Mk„ Salm -Verlag,
junger' rheinischer Dichter hat in diesem Ber'
ben seiner Kunst niedergelegt. Innerliche
draußen Erlebtds , gestaltete er in feinen l
und fand eine Formgebung, die zu berech'
weiterer Künstlerschaft Anlaß gibt. Mit zum
Wohl die Gedichtreihen „Leben" und
die „Gedanken", von denen wir hier einige

Aus der Nadelspitze des ' Paradoxon-r-
schillert die SerfenLlase der Wahrheit.
Not lehrt — beten ; Glück — treten!
Der Krieg vernichtet Großes, aber er
gebiert — die Größe. —'

T e chn i k f ü r Alle.  Technische Mo»?
und Maschinentechnik, Bergbau, Kriegs-, Flug-,
Verkehrstechnik, Handel, Industrie und Wcltrvi ^
gang (1917/18), H. 1. Preis vierteljährlich Mack
gart , Verlag der Technischen Monatshefte,
lagshandlung.)

Haus , Garten , Feld.  Ein Führer
.Haus >u nd Hof für Garten- und Blumenfreun
und Tierfreunde, Haus si.nd Familie. Fra»
handlang, Stuttgart 1917, Heft 2—5. Vieckelj'
Zusammen 85 Psg. Probehefte unberechnet.

Kosmos,  Handweiser für Naturfreunde.
Hefte und 4—5 Buchbeilagen. Geschäftsstelle: F?
lagshandlurrg, Stuttgart . 1917, Heft 2 und 3.
Mk. 2.80. Probehefte unbe rech net.

F. d. Textteil verantwortlichr Schriftleiter

Xriegsbeschldigten-fSrcor
Der Unterzeichnete Ausschuß Bittet die

im Falle sie Kriegsbeschädigte aller Berufe
können, uns oder unserm Berufsberater Herrn
hier, davon Mitteilung mit Angabe der Be
machen zu wollen.

Ausschuß für Kriegsbeschädigte«
739_ Dtlleuburg (LandratsamtW

grennholz-Versteigernng.
Lberförsterci Tillenburg.

Dienstag, den 13. Mai d. I ., vor
auf Forsthaus Neuhaus aus dem Schutzbes
garten , Tistr . 6 Otterich, 2 Sandthorseite , 16,
köpf, 20 Dernbach und Totalität im Schutzbezick,
5, 7, 11, 13, 14, 18, 19.

Eichen: 8 Rm. Scht.»17 Rm. Knüppel, 355
Buchen: 1 Stamm — 0,74 Fm., 281 Rm. Schh-
Kppl., 615 Rsr .-Wellen, 3 Rm. Rsr. 1. Kl.
Rsr .-Wellen. Nadelholz :. 85 .Rm. Scht., 101
33 Rm. Rsr. 1. Kl.

Der Herr Hegemeister Gutsche zu Neuhaus üt
Auskunft . Tie Herren Bürgerme ister werden'
liche Bekanntmachung ersucht._

Holz-Uersteiger
Samstag , den IS. - 8. Mts ., nachm.̂

fangend kommen im Distrikt Windhain 2880 -
Eichen-Wellen zum Ausgebot. Der Anfang ist
nahe der Adolf-Wilhelms-Hütte.

Wcffeubach, den 10. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Kmtüsskl-,
Obst-, Gemüse- und Spreu-
kösibe aus grauen Weiden,
sowie Packkörbe aller Art

liefert billigst
Peter Wiefuer,

Korbfabrik,
Gro ^-Umstadt.

Für meine hiesige Dampf¬
ziegelei für sofort mehrere

MM
gesucht. H . Ströher.

Waschfrau
gesucht. Näh. Geschäftsstelle.

Mädchen
für leichte Arbeit in der
Druckerei gesucht. 1676

Druckerei Richter.
Gesucht eine

3-Zimmerwohnuiig
Näheres bei Gabriel,

Marbachftr. 69.

Mt. M
» . Irrte«
' Freitag, 11. M

von 7—10 Uhr
frischer Seefische
Schulstraße.

Ferner _
Abschnitt 23 der,
mittelkarten auf
125 Gr. Das P.
30 Pfennig.

Außerdem „
mittag von 2 Uhr
gäbe der restliche» .
Saaterbsen in m
straße.

Dillenburg, 11.
Der Ml

3"
Freundliche 1714

an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Oranienstraße 6.

Junge frischm

hat zu verkaufen
Karl We

SimmerS
Zwei weiße

liMtf
zur Zucht zu vet

M«

15—20 Ruten.
Näheres Ges
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